
4. Abtheilung. 2. Kapitel. 

Die Angerapp. 

I: Flußlauf und Flußthal. 

1. Neberfidht. 

Die Angerapp bildet den nördlichen Abflug der großen Seen Mafurens. 

Bon dem Austritt aus dem Mauerfee bei Angerburg (+ 116,0 m) bis zur Ber- 
einigung mit der Anfter unterhalb Snfterburg (+ 9,3 m) befißt der 169,4 km 
lange Flußlauf im Allgemeinen nördliche Richtung, da Anfangs- und Endpunft 
nahezu auf demjelben Längengrade liegen. Jedoch entfernt fich die Angevapp bis 
über 20 Gradminuten von diefem Längengrade gegen Often, indem fte zunächit 
einen füdoftwärts offenen Bogen bis zur Goldapmündung befchreibt, dann bis 

. Medunischfen— Angerapp nach Often fließt, hierauf über Darfehmen gegen Nlord- 
zu-Oft bi8 Sabadszuhnen, wo fie fchließlich rechtwinklig nach Wejt-zu-Nlord um: 
biegt. Sn diefer legten Strecfe vereinigt fich die Angerapp mit der PBifja, die 
auf ziemlich große Länge mit ihr annähernd parallel Käuft. Manchmal wird die 
legte Strecke von Snfterburg oder jogar von der Piffamündung ab bereits als 
Pregel bezeichnet, die Jufter demmach als Nebenfluß angefehen. In der Stadt 
Snfterburg ift fogar die Bezeichnung Pregel für den bier fehiffbar werdenden 
Fluß ortsüblich. Ausnahmsweife hat man auch noch die untere Biffaftrecte bis 
hinauf zur Nomintemündung oberhalb Gumbinnen zum Pregel gerechnet und die 
Angerapp gleichfalls als Nebenfluß betrachtet. Wie die Gebietsbejchreibung auf. 

S. 277 erwähnt, fann nach der Gliederung des Gewäfjerneges in der That die 
Pıffa als eigentlicher Quellfluß des Pregelftroms gelten. An Wafjerreichthum 
wird fie jedoch von der Angerapp übertroffen, welche dem Abflußvorgange der 
gemeinfamen Strece ihre Eigenart aufprägt und daher al3 Hauptfluß bis zum 

- Beginne des Pregelftroms unterhalb Snfterburg bezeichnet werden foll. 
Bis zum Gute Ramberg gehört die Angerapp dem Hügellande des Preußi- 

chen Landrücens und der Skallifcher Ebene an (Oberlauf), von dort bis Sa- 
badszuhnen dev Abdachung des flachen Vorlandes, in welchen fie nach Aufnahme 
des Wieffluffes den Vorhöhenzug durchbricht Mittellauf), von Sabadszuhnen bis
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zur Imfternindung der oft-weitlichen ebenen Ninne, die weiter oftwärts von der 
Piffa durchflofen wird und längs des Bregelftromthales fich nach Weiten: fort 
feßt (Unterlauf). 

Nicht bloß beim Durchbruche durch jenen Vorhöhenzug, fondern im 
ganzen Mittel- und Unterlaufe tft die Angerapp tief in das flachwellige oder 
völlig ebene Gelände eingefchnitten, ähnlich wie das weitaus breitere diluntale 
Hauptthal, das von der Infter und vom Pregelitrome durchflofjen wird. Dffen- 
bar hat fie in nachdiluialer Zeit allmählich ihr enges Thal mehr und mehr 
flußaufwärts bis zur Skallifcher Ebene in das Flachland einfägen müfljen, um 
ohne jähen Abfall die Sohle jenes Hauptthales zu erreichen. Die untere PBifja 

mußte bi3 zur ehemaligen Trakehner Wildniß dasjelbe thun, und die Nominte 
hat die Ausnagung noch weiter aufwärts fortgejeßt. — Jm nordweitlichen Theile 
der Skallifcher Ebene befigt die Angerapp ein breites, flach eingefchnittenes Thal. 
Hier empfängt fie die Goldap, ein Kind des Berglandes mit mancherlei an Ge- 

birgsflüffe erinnernden Eigenschaften. Während die Anfangsitrede des Ober- 
laufs fich durch ziemlich gleichmäßige Wafferführung auszeichnet, wird die Fort: 

jeßung von der Goldapmündung ab häufig durch nachtheilige Hochfluthen aus 
diejem Nebenfluffe betroffen, der feine Eigenfchaften zum Theil auf den Haupt- 
fluß überträgt. Die Sfallifcher Ebene Liegt durchichnittlich etwa 20 m tiefer als 
die flache Umgebung der großen Seebecken. Um diejen Unterfchted auszugleichen, 

hat die Angerapp beim Uebergange aus der höheren in die tiefere Stufe ein 

enges Thal ausgenagt, das mit dem Erofionsthale des Unterlaufs wohl zu ver- 
gleichen iit. 

An der Eigenart des Unterlaufs ändert die Einmündung der Bifja troß 
der dort fprungweie ftattfindenden Vermehrung der Abflugmenge nichts Wejent- 
liches, ebenjo wenig beim Mlittellaufe die Einmündung des Wiefflufjes. Da- 
gegen lafjen fich beim Oberlaufe vier natürliche Abjchnitte unterfcheiden: die 
Strecke in der flachen Umgebung der Seen (vom Mauerfee bis unterhalb a- 
funomwen), der Webergang in die Skallifcher Ebene (bi8 zur Goldapmündung), die 
im breiten Wiefenthale am Nordweitrande diefer Ebene gelegene Strece (bis 
Gr.-Sobroft) und die lebte Strecke, in welcher das Flußbett tief in die Ebene 
eingenagt ift. — Sm Ganzen beträgt die Länge des Oberlaufs bi8 Namberg 
62,3 km, die Länge des Mittellaufs bis Sabadszuhnen 65,6 km, die Länge des 

Unterlaufs bi3 zur Vereinigung mit der nfter unterhalb ufterburg 41,5 km, 
die Gefaimmtlänge des Flußlaufs aljo 169,4 km. 

2. Grenwdrißform. 

Die Lauflängen und Luftlinienabftände für die beiden erjten Hauptabjchnitte 
des Fluffes find nur wenig von einander verjchieden; die Entwicklung hat daher 
in beiden ähnliche, jehr bedeutende Prozentzahlen. Betrachtet man aber die Thal- 
länge, jo ergtebt fich, daß diejelbe im Oberlaufe verhältnigmäßig weit Eleiner 
als im Mittellaufe tft, weshalb dort ein namhafter Theil der Entwicklung auf die 
zahlreichen Schleifen entfällt, welche der Zlußlauf in feinem Thale befchreibt, 
wogegen beim Mittellaufe das Thal jelbft durchweg jolche feharfen Schleifen bildet.


